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Mrrlri ppdjï»
Sie Slritiïn. (Sßohlbetleijj. Arnica mon-

tana.) SJiefe auf ben ^ö^eren Bergwiefen beS

mittleren unb nörblidjen ©uropa'S toilb wadjfenbe
^flanje wirb in neuerer 3e't toieber oft als
ipeilpflanje mit bem beften ©rfolge angewenbet.
BefonbetS hot Pfarrer Kneipp biefeS jeitweilig
fo übet berläumbete Kinb unferer 2I(pen in feinen
Vorträgen wieber p @£)ren gejogen unb auf
feine Ijofje Sebeutung für bie Slrpei aufmerïfam
gemalt. Sie ^ßflartje mit ihrem gelben ©trauten«
blumentöpfd)en ift motjl jebermann befannt, es

Werben p $eiljweden befonberS ihre Blüten,
feltener baS Kraut benütjt. ^auptfädjlid) wirb
fie auf folgenbe pm îtrten berwenbet, nämlich

1. als Sin I tut. Slrnifablüten werben
im ©djatten getroctnet, fobann wirb ein ©las
ober eine glafdje mit biefen Blüten gefüllt, mit
ä(t)tem feinftem ©pirituS angegoffen, forgfältig
berfdjloffen unb 8 Sage lang in ber ©onne
ober auf bem warmen Ofen fielen gelaffen.
Siefe Btifdjung wirb täglid) jweimal tüd)tig
gerüttelt, bann burdj ein Sud) ober feines
©ieb gelaffen unb bie Sinftur ift fertig.

2. als Slbfub. Sie Slrnila wirb unb
iWar fammt ben Blättern mit halb Sßaffer unb
halb Sffig je^n Minuten lang gefotten. hierauf
Wirb ein Sudj 2—4fa<h pfammengelegt in biefen
Bbfub getaucht unb bei Quetfdjungen, weldje
ftarfeS Unterlaufen beS Blutes erzeugt hoben,
auf bie Wunben ©teilen gelegt. 3l(Ie jwei
©tunben wirb fo bie Sluflage erneuert, bis ber

©chmerj ganj abgenommen, bas angeftaute Blut
fid) jerfe^t hat unb burcb bie ißoren abgeleitet
ift. ©ewöhnlid) hot biefe Slnwenbung in folgen
füllen einen fehr raffen ©rfolg.

SÜtehr noch als biefer Slbfub wirb bie Sinftur
bei allen möglichen SBunben unb Quetfdjungen
berwenbet. §at fidj jemanb gefdjnitten, fo fd)ütte
er 10 tropfen Slrnitatinltur in ein halbes ©las
SBaffer unb Wafihe mit biefer fDtifdjung bie
ÎBunbe aus, berftärle bann bie Sötifdjung, bafj
biefelbe 1/3 Slrnifa unb 2/3 SDßaffer enthält,
tauche hierauf ein ©tüdcfjen Sudj in biefelbe
unb lege es auf bie 2öunbe. ©obann wirb
SBatte in ber gleiten ïïîifdpng geträntt unb
auf bas bie äBunbe bebedenbe ©tüdchen Sudj
gelegt; auf bie Böunbe felbft barf bie SBatte

beShalb ni<ht gelegt werben, bamit biefelbe nicht

fnv'# §m$wcfcxu
in bie SSßunbe hineinïommt unb ©iterung erzeugt.
3lfle Slbenbe lann man bas ©tüdchen Such f°
weit öffnen, bofj man wieber einige Sropfen ber

bejeidpeten Utifdjung auf bie SBunbe bringen
lann. $n wenigen Sagen ift bie SOßunbe geheilt,
©inb j. B. Bferbe am gujj berwunbet, fo lann
baS gleiche Berfahren angewenbet werben. 3Jîan

bergeffe aber nicht, bajj bie 3lrnila=Sinltur ftetS
2/3 Werbünnt werben muff.

Bei Berrenlungen im Slrrn ober gufs reibe

man bie ©teile tüd)tig mit 2lrmfa=Sinftur ein,
gebe aber acht, baff man bie £änbe forgfältig
reinigt unb bamit nicht im ©efidjt herumwifcf)t.

Sie Brenneffel (Urtica dioica) ift bie

beradjtetfte unter ben ißflanjen; gleidjwoljt hot
fte für ben Kenner ben größten SBert.

grifdje Brenneffeln, gerabe bom ©tanb*
orte weggenommen, gebörrt unb p Shee
berwenbet, löfen bie Berfdjleimungen in Brufi unb
Sunge unb reinigen ben ïltagen bon berlegenen
©toffen. Kräftiger als bie Blätter Wirten bie

Brenneffelwurjeln, mag man fie im
©ommer grün ausgraben, ober im BBinter gebörrt
bermenben. ©ine beginnenbe Sßafferfudjt lann
burd) Shee bon Brenneffelnwurjeln gehoben
werben. Serfelbe räumt überhaupt mit faulen
©äften im 3nnern grünblich auf.

2Ber unreines Blut hat, foil pr ©ommerS*

jeit recht oft Brenneffeln, Wie ©pinat gefodjt,
effen. Kräutertnöbel aus Brenneffeln finb nicht
blofj ein Stäljr*, fonbern aud) ein ©efunbljeitS*
mittel.

2ßer am 3theumatiSmuS leibet unb lein
SJtittel mehr finbet, benfelben auSptreiben, be*

ftreidje ober fdjlage bie fchmerjenben ©teilen
tägli^ ein paar DJtinutcn lang mit frifchen
Brenneffeln. Sie gurcht bor ber ungewohnten
Stute wirb balb ber greube über beren bor*
jüglidje §eilwirlfamteit weisen.

Sie Somftfjlehbläte (Prunus spinosa).
Sornfcplehblüten finb bas f^ulblofefte SIbführ*
mittel unb fodten in jeber ^auSapothete p
finben fein. SDtan nehme folche Sornf<hleblüten,
fiebe biefelben 1 Minute lang unb trinte 3 bis
4 Sage lang folgen Shee, täglich 1 Saffe!
Ser Shee wirft leicht, ohne alle Unannehmlich»
leiten unb Befdjwerben, baju bennoih grünblich.

Allerlei Mtzlich-s
Die Arnika. (Wohlverleih, Arnica, won-

tung,.) Diese auf den höheren Bergwiesen des
mittleren und nördlichen Europa's wild wachsende
Pflanze wird in neuerer Zeit wieder oft als
Heilpflanze mit dem besten Erfolge angewendet.
Besonders hat Pfarrer Kneipp dieses zeitweilig
so übel verläumdete Kind unserer Alpen in seinen
Vorträgen wieder zu Ehren gezogen und auf
seine hohe Bedeutung für die Arznei aufmerksam
gemacht. Die Pflanze mit ihrem gelben Strahlen-
blumenköpfchen ist wohl jedermann bekannt, es

werden zu Heilzwecken besonders ihre Blüten,
seltener das Kraut benützt. Hauptsächlich wird
sie auf folgende zwei Arten verwendet, nämlich

1. als Tinktur. Arnikablüten werden
im Schatten getrocknet, sodann wird ein Glas
oder eine Flasche mit diesen Blüten gefüllt, mit
ächtem feinstem Spiritus angegossen, sorgfältig
verschlossen und 8 Tage lang in der Sonne
oder auf dem warmen Ofen stehen gelassen.
Diese Mischung wird täglich zweimal tüchtig
geschüttelt, dann durch ein Tuch oder feines
Sieb gelassen und die Tinktur ist fertig.

2. als Absud. Die Arnika wird und
zwar sammt den Blättern mit halb Wasser und
halb Essig zehn Minuten lang gesotten. Hierauf
wird ein Tuch 2—4fach zusammengelegt in diesen

Absud getaucht und bei Quetschungen, welche
starkes Unterlaufen des Blutes erzeugt haben,
auf die wunden Stellen gelegt. Alle zwei
Stunden wird so die Auflage erneuert, bis der

Schmerz ganz abgenommen, das angestaute Blut
sich zersetzt hat und durch die Poren abgeleitet
ist. Gewöhnlich hat diese Anwendung in solchen

Fällen einen sehr raschen Erfolg.
Mehr noch als dieser Absud wird die Tinktur

bei allen möglichen Wunden und Quetschungen
verwendet. Hat sich jemand geschnitten, so schütte

er 10 Tropfen Arnikatinktur in ein halbes Glas
Wasser und wasche mit dieser Mischung die
Wunde aus, verstärke dann die Mischung, daß
dieselbe ^ Arnika und ^ Wasser enthält,
tauche hierauf ein Stückchen Tuch in dieselbe
und lege es auf die Wunde. Sodann wird
Watte in der gleichen Mischung getränkt und
auf das die Wunde bedeckende Stückchen Tuch
gelegt; auf die Wunde selbst darf die Watte
deshalb nicht gelegt werden, damit dieselbe nicht

für s Hauswesen.
in die Wunde hineinkommt und Eiterung erzeugt.
Alle Abende kann man das Stückchen Tuch so

weit öffnen, doß man wieder einige Tropfen der
bezeichneten Mischung auf die Wunde bringen
kann. In wenigen Tagen ist die Wunde geheilt.
Sind z. B. Pferde am Fuß verwundet, so kann
das gleiche Verfahren angewendet werden. Man
vergesse aber nicht, daß die Arnika-Tinktur stets

2/g-verdünnt werden muß.
Bei Verrenkungen im Arm oder Fuß reibe

man die Stelle tüchtig mit Arnika-Tinktur ein,
gebe aber acht, daß man die Hände sorgfältig
reinigt und damit nicht im Gesicht herumwischt.

Die Brennessel (Ilrtiea. àioiea.) ist die

verachtetste unter den Pflanzen; gleichwohl hat
sie für den Kenner den größten Wert.

Frische Brennesseln, gerade vom Standorte

weggenommen, gedörrt und zu Thee
verwendet, lösen die Verschleimungen in Brust und
Lunge und reinigen den Magen von verlegenen
Stoffen. Kräftiger als die Blätter wirken die

Brennesselwurzeln, mag man sie im
Sommer grün ausgraben, oder im Winter gedörrt
verwenden. Eine beginnende Wassersucht kann

durch Thee von Brenncsselnwurzeln gehoben
werden. Derselbe räumt überhaupt mit faulen
Säften im Innern gründlich auf.

Wer unreines Blut hat, soll zur Sommerszeit

recht oft Brennesseln, wie Spinat gekocht,

essen. Kräuterknödel aus Brennesseln sind nicht
bloß ein Nähr-, sondern auch ein Gesundheitsmittel.

Wer am Rheumatismus leidet und kein

Mittel mehr findet, denselben auszutreiben, be-

streiche oder schlage die schmerzenden Stellen
täglich ein Paar Minuten lang mit frischen
Brennesseln. Die Furcht vor der ungewohnten
Rute wird bald der Freude über deren
vorzügliche Heilwirksamkeit weichen.

Die Dornschlehblüte (?ruvus sxinosa).
Dornschlehblüten sind das schuldloseste Abführmittel

und sollten in jeder Hausapotheke zu
finden sein. Man nehme solche Dornschleblüten,
siede dieselben 1 Minute lang und trinke 3 bis
4 Tage lang solchen Thee, täglich 1 Tasse!
Der Thee wirkt leicht, ohne alle Unannehmlichkeiten

und Beschwerden, dazu dennoch gründlich.
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